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OBERNZENN – Der alte Kinder-
garten Pusteblume in der Konrad-
Geißelbrechtsstraße in Obernzenn
steht, vor allem aus Sicht des Brand-
schutzes, aber auch aus Gründen der
Bausubstanz, vor dem Aus. In seiner
Sitzung am Mittwochabend vergab
der Gemeinderat den Auftrag für die
Planung für die Erweiterung des be-
stehenden Horts in der Schulstraße.

Diese Vergrößerung des neueren
der beiden Obernzenner Kindergär-
ten wird, will man nicht komplett
neu bauen, notwendig. Denn das
räumliche Angebot in der Sonnenblu-

me reicht längst nicht aus, um den Be-
darf an Hort- und Krippenplätzen in
der Marktgemeinde abzudecken.

Hinzu kommt, dass der finanzielle
Spielraum des kommunalen Haushal-
tes, zumindest für die nächsten Jahre,
als ausgereizt angesehen werden
kann, hieß es in der Sitzung. Aber im
Regen stehen lassen möchte der Ge-
meinderat die betroffenen Eltern und
ihren Nachwuchs freilich auch nicht.

Um deren Wünschen einen ersten
Schritt entgegenzukommen, wurden
von der Ratsrunde die Planungsar-
beiten für einen in Erwägung gezoge-
nen Anbau am Kindergarten Sonnen-

blume an das Bad Windsheimer Ar-
chitekturbüro Liebberger und
Schwarz vergeben.

Diese Vergabe bedeutet jedoch
nicht, dass bereits in den nächsten
Wochen die Baumaschinen anrücken
werden. Sie ist vielmehr Vorausset-
zung dafür, an staatliche Fördermit-
tel zu gelangen, die zeitlich auf das
Jahr 2013 begrenzt sind.

Eine Frist, die das Obernzenner
Ratsgremium verständlicherweise
nicht verstreichen lassen will, um in
der Gemeinde auch in Zukunft genü-
gend Krippenplätze anbieten zu kön-
nen. HELMUT MEIXNER

Erster Schritt für mehr Krippenplätze
Gemeinderat Obernzenn vergab Planung für Anbau an Kindergarten

GALLMERSGARTEN (gla) – Ob es
späte Einsicht oder der freundliche
Brief aus dem Landratsamt mit der
Bitte, die Entscheidung nochmals zu
überdenken war, ist nicht bekannt.
Jedenfalls hat der Gemeinderat Gall-
mersgarten jetzt keine Einwände
mehr gegen die Teilnahme der Frei-
willigen Feuerwehr am Probebetrieb
des neuen Digitalfunks,.

Bürgermeister Emil Kötzel hatte
das Schreiben der Kreisbehörde sei-
nen Ratsmitgliedern im Vorfeld der
Sitzung am Donnerstagabend zukom-
men lassen und die erneute Behand-
lung auf die Tagesordnung gesetzt.
Wie berichtet hatte es in der vorange-
gangenen Sitzung bei der Abstim-
mung ein Patt gegeben. Damit war
der Antrag der Freiwilligen Feuer-
wehr Gallmersgarten, ihr eine Teil-
nahme am Probebetrieb des Digital-
funks von Behörden und Organisatio-

nen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)
zu ermöglichen, eigentlich schon vom
Tisch.

KeineAusnahme mehr
Möglicherweise wurde einem Teil

der Gemeinderäte erst im Nachhinein
klar, welche Vorteile, wie beispiels-
weise gemeinsame Schulungen mit
den Nachbarwehren, mit der Ableh-
nung vergeben wurden. Mit ein
Grund für den Sinneswandel dürfte
aber auch die Tatsache gewesen sein,
das die Gemeinde als einzige von den
38 Kommunen des Landkreises ihrer
Feuerwehr die Teilnahme versagt
hatte. Dies hatte jedenfalls bei Feuer-
wehrführungskräften im Landkreis
für Verwunderung gesorgt.

Am Donnerstag jedenfalls schienen
die Vorbehalte vergessen: Ohne eine
weitere Diskussion stimmte das Rats-
gremium einhellig für die Teilnahme
am Probebetrieb des BOS-Funks.

Feuerwehr funkt doch digital
Gemeinderat Gallmersgarten revidiert Entscheidung

BURGBERNHEIM (cs) – Um 0,6 Cent
pro Kilowattstunde steigt der Strom-
preis ab 1. April bei den Stadtwerken
Burgbernheim. Als Grund für die An-
hebung gab Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Stadtratssitzung ex-
terne Faktoren an.

Am gravierendsten macht sich das
seit 1. Januar geltende höhere Nut-
zungsentgelt für das Stromnetz be-
merkbar. Hinzu kommt die in diesem
Jahr zwar geringere, aber dennoch
ins Gewicht fallende Umlage nach
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz.
Als dritte Größe nannte Schwarz die
Sonderkunden-Umlage der Bundes-
netzagentur, nach der Betriebe mit
hohem Stromverbrauch entlastet
werden.

„Das hätte man auch anders lösen
können“, kritisierte Schwarz die

Neuregelung, die auf die übrigen
Stromkunden umgelegt wird.

Dank eines günstigen Stromein-
kaufs konnte die Stadt zwar einen
Teil der Verteuerung kompensieren,
ganz ohne Preiserhöhung geht es den-
noch nicht. In den kommenden zwei
Wochen werden die Kunden der
Stadtwerke schriftlich über den An-
stieg informiert, der für alle Tarife
gilt. Unabhängig von den neuen Prei-
sen beschäftigten sich die Stadträte
mit dem Stromeinkauf für 2015, der
wie in den Vorjahren über die Koope-
rationsgesellschaft Fränkischer Elek-
trizitätswerke erfolgen wird.
Schwarz zufolge hat die Stadt durch
ihre Mitgliedschaft profitiert, zumal
die Gesellschaft auch als Dienstleis-
ter auftritt und der Stadtverwaltung
einige arbeitsintensive Aufgaben
abnimmt.

Der Strom wird teurer
Stadtwerke müssen mehr für das Netz bezahlen

BURGBERNHEIM (cs) – Da der Hin-
weis auf eine Veranstaltung, dort das
Angebot, Gold aufzukaufen. Mit Pla-
katen und der örtlichen Beschilde-
rung beschäftigte sich der Stadtrat
Burgbernheim am Donnerstagabend
mit dem Ergebnis, dass es auch künf-
tig keine Plakatierungsverordnung
gibt. Allerdings wird der Bauhof An-
kündigungen auf Kosten des Veran-
stalters entfernen, wenn dieser die
Plakatständer zu lange stehen lässt.

Bauliche oder so genannte ortsfe-
ste Werbeanlagen sind ohnehin in der
Regel genehmigungspflichtig. Darü-
ber hinaus auch für Veranstaltungs-
hinweise eine Verordnung zu erlas-
sen, hielt Bürgermeister Matthias
Schwarz für überzogen, zumal diese
„mit relativ viel Bürokratie“ verbun-
den wäre. Ein Problem sah er haupt-
sächlich in der Kontrolle einer sol-
chen Vorschrift. Damit gelten für das
Plakatieren in Burgbernheim weiter-
hin die allgemeinen Vorgaben aus der
Bayerischen Bauordnung und des
Straßen- und Verkehrsrechts.

Zusätzlich gibt es in Burgbernheim
Gestaltungsrichtlinien, die vor Jah-
ren in Zusammenhang mit der Städ-
tebauförderung erarbeitet wurden.
Einstimmig schlossen sich die Stad-
träte der Meinung an, dass eine zu-
sätzliche örtliche Verordnung nicht
notwendig ist. Außerdem stimmten
sie der Neuregelung zu, dass Veran-
stalter lediglich dann zur Kasse gebe-
ten werden, wenn die Hinweise auf
Veranstaltungen nach mehr als sie-

ben Tagen nach dem angegebenen
Termn nicht entfernt sind.

Was die Beschilderung in Burg-
bernheim angeht, mahnte Dietmar
Leberecht eine Erneuerung der Infor-
mationstafeln an den Stadteingängen
an. Teilweise vergilbt seien sie und
kaum mehr lesbar. Bürgermeister
Schwarz sagte eine Aktualisierung
zu, auch für die Informationstafeln
an den Parkplätzen entlang der
Bundestraße 470.

Darüber hinaus werden Möglich-
keiten überprüft, auswärtigen Zu-
greisenden am Oberen Bahnhof noch
mehr Informationen anzubieten. Be-
reits angepasst an Veränderungen,
wie beispielsweise die Eröffnung des
Oberen Bahnhofs, wurde die örtliche
Beschilderung. Mit Blick auf die städ-
tischen Finanzen wurde ein kosten-
günstiges Verfahren gewählt, um die
Infotafeln zu überarbeiten: Die alten
Hinweise wurden schlicht überklebt.

Keine Extra-Verordnung fürs Plakatieren
Burgbernheimer Stadtrat erachtet allgemeine Vorschriften als ausreichend

Kostengünstig aktualisiert wurde die Beschriftung der örtlichen Beschilderung in Burg-
bernheim. Foto: Christine Berger

Thema ist Lust und Liebe
STEINACH/ENS – Ein ganz besonde-
rer Gottesdienst findet am morgigen
Sonntag um 10 Uhr in der Kirche in
Steinach an der Ens statt. Er behan-
delt das Thema „Lust und Liebe“ und
wird von den Konfirmanden gestal-
tet. Sie stellen ein besonderes Liebe-
spaar aus der Bibel vor und beteili-
gen sich an Predigt und Gebet.

Landfrauen besuchen Firma
OBERNZENN – Die Landfrauen aus
den Ortschaften im oberen Zenn-
grund besuchen am Mittwoch, 15.
Februar, die Firma Köstner in Neu-
stadt. Eine Anmeldung ist für eine
Teilnahme bis Dienstag, 7. Februar,
bei den Ortsvertreterinnen oder bei
Christa Stürmer unter der Telefon-
nummer 09844/976696 erforderlich.

KURZ BERICHTET

IPSHEIM (red) – Etliche informative
Veranstaltungen haben die Unterneh-
merfrauen im Handwerk (UFH) ver-
gangenes Jahr organisiert. Dies wird
auch heuer der Fall sein, wie die Mit-
glieder bei der Jahresversammlung
in Ipsheim den Vorstandsberichten
entnehmen konnten.

An zwölf Abenden sei den Mitglie-
dern, vor allem mitarbeitenden Ehe-
frauen und Partnerinnen in den ört-
lichen Handwerksbetrieben, vielsei-
tiges Wissen vermittelt worden, sagte
Vorsitzende Renate Schuster. Bespro-
chen wurden dabei Themen wie Lea-
sing, Erben und die Entwicklung bei
den Fachkräften, ebenso wie es um
die „Macht der Sprache“ ging.

Auch für das Jahr 2012, das unter
dem Motto „Nicht die Großen fressen
die Kleinen, sondern die Schnellen
die Langsamen“ steht, hat das Vor-
standsteam der Unternehmerfrauen
im Handwerk wieder ein informati-
ves, vielseitiges Programm rund um
die Belange der örtlichen Hand-
werksbetriebe organisiert. So wird
sich am Mittwoch, 15. Februar, der
Steuerberater Robert Fees dem The-
ma „Aushilfen, Ferienarbeiter und
andere, abbrechnungstechnisch rich-
tig handhaben“ widmen. Der Vortrag
findet im Landhotel Riesengebirge in
Neuhof statt. Beginn ist um 20 Uhr.

Am Mittwoch, 15. Februar, wird
die Heilpraktikerin für Psychothera-
pie, Monika Breitinger, bei den

Unternehmerfrauen über das Thema
„Flourishing – wenn Mitarbeiter er-
blühen, erblühen Unternehmen“ refe-
rieren. Dazu trifft man sich um 20
Uhr in der Weinstube Lichteneber in
Dietersheim.

Weitere Themen der monatlichen
Treffen der UFH Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim, zu denen auch Nicht-
mitglieder und Gäste willkommen
sind, sind unter anderem Kundenin-
solvenz, SOS-Notfallordner, der Um-
gang mit Reklamationen oder das Ar-
beitsrecht.

Das Programm für das ganze Jahr
bekommen Interessenten bei der Vor-
sitzenden Renate Schuster. Sie ist
unter Telefon 09107/1656 oder 997943
erreichbar.

Themen sind Kundeninsolvenz und Reklamationen
Unternehmerfrauen im Handwerk stellten bei Jahresversammlung ihr Programm für 2012 vor

Künftig sollen alle Obernzenner Kinder den Kindergarten in der Schulstraße besuchen. Wann allerdings der dafür notwendige Anbau er-
stellt wird, ist noch ungewiss. Die Planung jedenfalls ist schon vergeben. Foto: Helmut Meixner

OBERNZENN – Wenn am kommen-
den Mittwoch das ehemalige Strand-
haus unter neuer Führung und dem
neuen Namen Die kleine Seehexe für
die Gäste öffnet, hat sich seit dem
Saisonschluss am 30. September ver-
gangenen Jahres jede Menge getan.

Rund 220000 Euro, so berichtete
Obernzenns Bürgermeister Helmut
Weiß in der Gemeinderatssitzung am
Mittwochabend, wurden binnen we-
niger Monate in die Umgestaltung
des Innen- und Außenbereichs inves-
tiert.

Hauptinvestoren waren mit einer
Summe von rund 140 000 Euro die
neuen Pächterinnen Birgit Eder und
Silvia Rank. Sie trugen unter ande-
rem dafür Sorge, dass der Freisitz vor
dem Kiosk mit einer Mauer aus Mu-
schelkalk eingefasst und die Keller-
räume renoviert wurden, Decken und
Fußbodenbeläge im neuen Glanz er-
strahlen und im Gastraum ein Holz-

ofen für das richtige Ambiente sorgt.
Auf Kosten der Pächterinnen gingen
zudem mehrere Wanddurchbrüche,
die Theke sowie die komplette Ein-
richtung der Küche.

Neuer Haupteingang
Die Marktgemeinde als Eigentüme-

rin des Strandhauses koordinierte
mit ihrem Bauhof nicht nur die ge-
samten Maßnahmen, sondern dieser
erledigte unter anderem die Dämm-
arbeiten, baute ins Gebäude einen
neuen Kamin ein, sanierte und erneu-
erte die Toilettenanlagen und errich-
tete einen neuen Haupteingang samt
Windfang.

Mit Blick auf die Konditionen des,
mit der Option der Verlängerung ver-
sehenen Pachtvertrages verwies Bür-
germeister Helmut Weiß auf die Tat-
sache, dass der von den Pächterinnen
investierte Betrag auf freiwilliger
Basis geleistet wurde und nicht mit
der Pacht verrechnet wird.

Rund 220000 Euro investiert
Kleine Seehexe eröffnet am kommenden Mittwoch

Komplett umgestaltet wurde nicht nur der Aufgang zur Terrasse, auch im Innern
präsentiert sich die kleine Seehexe mit völlig neuem Ambiente. Foto: Helmut Meixner


